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Vorwort 

Zu dem Schutzkonzept der Aggertalschule wird im Juni 2025 noch 

eine Umfrage durchgeführt. Zudem wird das Konzept regelmäßig 

evaluiert und mit eventuellen Anpassungen durch die Ergebnisse der 

Umfrage verändert/angepasst. 
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1. Leitgedanke Kinderschutz 

Die Aggertalschule Donrath liegt in einem Stadtteil von Lohmar. Sie wird zur 

Zeit von 250 Kindern besucht. Das Einzugsgebiet ist meist ländlich geprägt. Wir 

sind eine offene Ganztagsschule mit gemeinsamem Lernen. Eine große Zahl von 

Mädchen und Jungen, über alle Altersgruppen hinweg, sind Betroffene von 

(sexualisierter) Gewalt. Die meisten von ihnen sind Schülerinnen und Schüler, so 

dass wir uns als Schule unserer besonderen Verantwortung für Prävention und 

Intervention bewusst sind. Missbrauch ist an keinen Ort gebunden. Er findet in 

allen sozialen Räumen wie Familie, Vereinen oder Schulen statt. 

Schule ist ein zentrales Lebensfeld für Kinder und kann für belastete und 

traumatisierte Schülerinnen und Schüler ein wichtiges stützendes Umfeld sein. 

Lehrkräfte sind statistisch gesehen bevorzugte Erstansprechpersonen für 

Kinder. Kinderschutz und damit auch explizit der Schutz vor sexueller Gewalt 

hat in Einrichtungen, die mit Minderjährigen arbeiten, oberste Priorität. 

Mit diesem Schutzkonzept wollen wir der schulischen Verantwortung für den 

Kinderschutz, der sich aus dem Erziehungsauftrag der Schulen ergibt, gerecht 

werden. Wir wollen dafür sorgen, dass Missbrauch hier keinen Raum erhält, aber 

Schülerinnen und Schüler, die von Missbrauch betroffen waren oder sind, bei uns 

Hilfe finden. 

Das Schutzkonzept soll dafür Sorge tragen, dass unsere Schule ein Kompetenz- 

und Schutzort sein soll, an dem Kinder, die innerhalb oder außerhalb der Schule 

von (sexualisierter) Gewalt bedroht oder betroffen sind, Hilfe und 

Unterstützung finden, um die Gewalt zu beenden und verarbeiten zu können. Zum 

anderen soll unsere Schule nicht zu einem Tatort werden und Kinder sollen hier 

keine (sexualisierte) Gewalt durch Erwachsene oder andere Schülerinnen und 

Schüler erleben. An unserer Schule wird jede Form von Ausgrenzung und Gewalt 

in keiner Weise toleriert – auch sexualisierte Gewalt. 

Das Schutzkonzept hat also die Aufgabe, Handlungsspielräume von Täterinnen 

und Tätern einzuschränken und für alle Handlungssicherheit zu schaffen. Um 

diesem Ziel näher zu kommen, orientieren wir uns an unserem Schutzkonzept zur 

Prävention und Intervention bei Gewalt. 

 

 

 

 



2. Umfrage zum Wohlbefinden der Kinder 

Ergebnisse folgen 

3. Verhaltenskodex 

Der Schulalltag zwischen Lehrkräften, Betreuungskräften, weiterem schulischen 

Personal, ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, PraktikantInnen und Kindern sollte 

von gegenseitigem Vertrauen, Achtung, Respekt und verantwortlichem Umgang 

mit Nähe und Distanz geprägt sein. Der Verhaltenskodex beinhaltet die 

Bereiche: Achtsamkeit im Schulalltag, Umgang mit nähe vs. Distanz, 

Einzelförderung, Sprache/Wortwahl, Umgang mit der Intimsphäre beim Sport- 

und Schwimmunterricht, Toilettengänge, Kleidung, Umgang mit sozialen Medien, 

Zulässigkeit von Geschenken. Regelverstöße gegen den Verhaltenskodex müssen 

thematisiert und unter Berücksichtigung des Einzelfalls unterbunden werden. 

Alle MitarbeiterInnen und PraktikantInnen erhalten zu Dienstbeginn den 

Verhaltenskodex in Schriftform zur Einsicht. Sie sind zur Einhaltung 

verpflichtet. PraktikantInnen und Bufdis dürfen in einem Raum mit geöffneter 

Tür oder auch im Flurbereich mit einem Kind arbeiten.  Schulbegleitungen dürfen 

nur mit ihrem zugewiesenen Kind in einem anderen Raum arbeiten. Man sollte sich 

bewusst sein, dass nicht jede mögliche Alltagssituation geregelt sein kann. Jede 

erwachsene Person an unserer Schule bleibt dafür verantwortlich, dass das 

Verhältnis von Nähe und Distanz angemessen gestaltet wird. 

4. Prävention 

Präventive Maßnahmen erfolgen in der Aggertalschule fachübergreifend im 

Bereich des sozialen Lernens, sowie zusätzlich insbesondere in den Fächern 

Sachunterricht und Religion. In anderen Fächern, wie z.B. Kunst und Musik besteht 

die Möglichkeit diese Themen zu vertiefen.  

4.1 Präventionsmaßnahmen im Bereich des sozialen Lernens 

Das soziale Lernen nimmt an unserer Schule einen hohen Stellenwert ein (s. auch 

Konzept Homepage). Emotional-soziale Kompetenzen von Schülerinnen und 

Schülern sind wichtig, damit Kinder zu selbstbestimmten und 

eigenverantwortlichen Menschen heranwachsen, die ihre Meinung vertreten und 

sich bei Grenzüberschreitungen behaupten können, sowie die Meinung, die 

Bedürfnisse und die Grenzen anderer achten lernen.  

Eine wichtige Basis ist, eigene Emotionen wahrzunehmen und bei Unwohlsein 

darauf zu reagieren. Wir möchten Kinder befähigen, wortstark für sich und 

andere einzutreten, in Überforderungssituationen aber auch Unterstützung durch 

Bezugspersonen einzufordern.  



Dafür arbeiten wir mit allen Klassen mit dem Präventionsprogramm „Gewaltfrei 

Lernen“ und dem „Bensberger Mediationsmodell“. Zudem erfolgt in Stufe 1 im 

Klassenverband über das gesamte Schuljahr das „Verhaltenstraining für 

Schulanfänger“, sowie in Stufe 3 oder 4 in einer Kleingruppe das 

„Verhaltenstraining für die Grundschule“. 

Zusätzlich werden regelmäßig die Kinderrechte an unserer Schule thematisiert 

und es gibt Präventionsangebote der Schulsozialarbeit. 

4.2 Präventionsmaßnahmen im Fach Sachunterricht, Religion, Projekte 

Im Fach Sachunterricht liegt der Schwerpunkt auf der eigenen Person, der 

Familie, Vorlieben und Freunden sowie ihren Stärken und Schwächen. Zusätzlich 

wird im Bereich der präventionsmaßnahmen insbesondere der Körper thematisiert. 

Hierzu zählt auch der Sexualunterricht der Klasse 4 und eine Medienerziehung. 

Auch der Religionsunterricht eignet sich um Themen rund um das Thema Gefühle 

erkennen und ausdrücken anzusprechen. 

Festgelegt ist ein größeres Projekt in der Stufe 1/2 und eines in der Stufe 3/4 

Weitere festgelegte Inhalte finden sich in den Arbeitsplänen der Fächer 

Sachunterricht, Religion und Sport. 

5. Kinderschutz im Bereich des Sport- und Schwimmunterricht in 

der Grundschule sowie für die Planung des Unterrichts  

Kinderschutz ist ein zentrales Anliegen, besonders in sensiblen Situationen wie 

dem Umziehen vor und nach dem Sport- und Schwimmunterricht. Dieses Konzept 

bietet Leitlinien, um die Privatsphäre und Sicherheit der Kinder zu 

gewährleisten, mögliche Grenzverletzungen zu verhindern und ein sicheres 

Umfeld zu schaffen. 

Ziele: Sicherstellung der körperlichen und emotionalen Unversehrtheit der 

Kinder; Schutz der Privatsphäre in einer respektvollen und vertrauensvollen 

Atmosphäre; Prävention von Grenzverletzungen durch klare Strukturen und 

Regeln; Stärkung des Vertrauens zwischen Kindern, Eltern und Lehrpersonal. 

Rahmenbedingungen: Strukturierte Organisation, Raumgestaltung, Anwesenheit 

und Aufsicht 

Verhaltensrichtlinien: Schutz der Intimsphäre, Vermeidung von 

Alleinsituationen, Verantwortungsvolle Kommunikation, Prävention und 

Sensibilisierung 

Elternarbeit: Transparenz, Einbeziehung: 



Maßnahmen bei Grenzverletzungen: Sofortige Intervention, Dokumentation und 

Meldung, Konsequenzen 

Unterricht: Die Lehrkraft überdenkt die angebotenen Spiele bezgl. der 

Privatsphäre und des Kinderschutzes. Es werden die Regeln zur Hilfestellung 

deutlich gemacht. Die Kinder dürfen eigene Grenzen setzen und müssen die 

Grenzen der anderen akzeptieren. Über die gesamte Unterrichtszeit werden 

Übungen zur Körperwahrnehmung eingebaut und die Kinder werden dazu 

angeleitet über Ihre Gefühle und Wahrnehmungen zu sprechen. Beim 

Schwimmunterricht gibt es klare Absprachen, wo Kinder berührt werden dürfen. 

Zum Schuljahresbeginn werden die Regeln für die Umkleiden und die Toiletten 

besprochen und aufgefrischt.  

Evaluation und Weiterentwicklung: Regelmäßige Überprüfung des Konzepts 

durch Lehrkräfte, Eltern und externe Expert*innen, Anpassung an neue 

Erkenntnisse, gesetzliche Vorgaben oder veränderte Rahmenbedingungen. 

 

6. Partizipation aller Schülerinnen und Schüler an der Gestaltung 

des schulischen Alltags 

Die Beteiligung aller SchülerInnen ist uns besonders wichtig. Wenn SchülerInnen 

in Fragen des Schullebens mitwirken können, fühlen sie sich wertgeschätzt. 

Dabei stärken sie ihre individuelle Handlungskompetenz, entwickeln Empathie 

und erlangen ein grundlegendes Verständnis für Demokratie. An unserer Schule 

fördern wir die Beteiligung der SchülerInnen durch spezifische 

Unterrichtsreihen und -inhalte, die fest in den jeweiligen Jahrgangsstufen 

verankert sind, z.B. dem Kinderparlament. In den Sitzungen diskutieren die 

Kinder Themen, die das Schulleben betreffen. Sie bringen Probleme, Wünsche 

und Ideen aus ihren Klassen ein und tauschen sich im Schülerparlament darüber 

aus.  

7. Interventionspläne 

Wir haben in der Schule Interventionspläne bezüglich der Handlungsschritte bei 

Verdacht auf sexuelle Gewalt und bei verdacht auf Kindesmisshandlung und 

Vernachlässigung. 

8. Schutzkonzept der OGATA der Aggertalschule Donrath  

Grundsätzlich teilen wir sowohl den Leitgedanken, als auch das Schutzkonzept 

der Schule an sich und stehen hinter dem gemeinsame Verhaltenskodex.  



Im Folgenden führen wir einige OGATA spezifische Ergänzungen oder 

Abweichungen auf. 

Zu 3. Verhaltenskodex: 

In der OGATA dürfen Bundesfreiwillige und PraktikantInnen in geöffneten 

Räumen die MitarbeiterInnen unterstützen. Eine alleinige Betreuung eines 

Raumes ist in der OGATA Zeit nicht vorgesehen.  

 

Zu 4. Prävention: 

Die gemeinsamen Präventionsmaßnahmen von Schule und OGATA, wie „Gewaltfrei 

Lernen“ und „Bensberger Mediationsmodell“, werden im Nachmittag durch 

verschiedene bedürfnisorientierte Angebote und Projekte unterstützt und 

ergänzt. 

Diese Angebote und Projekte finden nicht alle im Rahmen eines Schuljahres 

statt, sondern werden je nach Interesse und aktuellen Anlässen angeboten.  

Dies sind Projekte wie z.B.  

Yoga, Snoezelen ( Entspannung und Stressabbau, Förderung der sensorischen 

Wahrnehmung, Förderung von sozialen Interaktionen, Verbesserung der 

emotionalen Gesundheit, Förderung der kognitiven Fähigkeiten, Unterstützung 

bei der Schmerzlinderung), Wing Tsun, Karate, Selbstbehauptungskurs, „Stark 

auch ohne Muckis“ nach Daniel Duddek 

Zu 5. Partizipation 

- eigenständige Gestaltung des OGATA Tages (offenes Konzept) 

- inhaltliche Auswahl der Kurse 

- Mitgestaltung des Ferienprogrammes 

- Wunschbriefkasten für Ideen und Anregungen von Kindern 

- Briefkasten für Essenswünsche  

- Teilweise Mitgestaltung der Essenspläne 

- Gruppentreffen 

- Gestaltung und Mitsprache von und bei OGATA Regeln 

- Geplant: offenes Kinderparlament 

 

 



9. Ansprechstellen  

 

 

 

 

 

 

Allgemeiner Sozialer Dienst 

 

Tel.: 02246 15-299 

Außerhalb der Öffnungszeiten Tel.: 02241 541-

3121 

Erziehungsberatungsstelle/ 

Jugendamt 

Stadt Lohmar  

Tel.: 02246 15-309 

E-Mail: gela.kremer@lohmar.de 

Frau Gela Kremer  

Erziehungsberatungsstelle/ 

Caritas  

Rhein-Sieg-Kreis 

Tel.: 0228  223088 

E-Mail: erziehungsberatung@caritas-bonn.de 

Schulpsychologische 

Beratungsstelle 

Tel.: 02242 13-2366 

Team Lohmar 

Schulaufsichtsbehörde Lohmar Tel.: 02241 13-0 

Polizeidienststelle Lohmar Tel.: 02241 541-3151 

Polizeidienststelle Siegburg Tel.: 02241 541-3121 

Feuer- und Rettungsleistelle 

Rhein-Sieg-Kreis 

Tel.: 02241 12060 

Kinderschutzbund 

Beratungsstelle sexueller 

Missbrauch, Misshandlung, 

Vernachlässigung 

Tel.: 02241 28000 

E-Mail: anja.brueckner-duerr@kinderschutzbund-

sankt-augustin.de 

Kinderschutzbund 

Beratungsstelle sexualisierte 

Gewalt 

Tel.: 0228 6355-24 

E-Mail: info@beratung-bonn.de 

Fachstelle gegen sexualisierte 

Gewalt 

Tel.: 02241 133-050 

E-Mail: fsg@rhein-sieg-kreis.de 

Kinder und Jugendtelefon 

Nummer gegen Kummer 

Tel.: 116111 

Unabhängiger Beauftragter für 

Fragen des sexuellen 

Kindermissbrauchs  

Tel.: 0800 22 55 530 

mailto:anja.brueckner-duerr@kinderschutzbund-sankt-augustin.de
mailto:anja.brueckner-duerr@kinderschutzbund-sankt-augustin.de
mailto:info@beratung-bonn.de


 

10. Literatur und Medien zum Kinderschutzkonzept 

Literatur für Eltern & Fachkräfte: 

Grundlagen:  

• Bange/Enders:  Auch Indianer kennen Schmerz. // KiKi – Verlag 

• Deegener, Günther:  Kindesmissbrauch – erkennen, helfen, vorbeugen. // 

Belz–Verlag 

• Dt. Kinderschutzbund Landesverband NRW e.V./Institut für soziale 

Arbeit e.V: Kindesvernachlässigung Erkennen Beurteilen Handeln // 

Fuldaer Verlangsanstalt 

• Enders, Ursula: Zart war ich, bitter war’s. // KiWi – Verlag 

• BZgA: Körper, Liebe, Doktorspiele – Ein Ratgeber für Eltern zur 

kindlichen Sexualentwicklung vom 1. bis zum 3. Lebensjahr // kostenlos 

erhältlich 

• Ministerium für Gesundheit, Soziales, Frauen und Familie NRW: Ratgeber 

gegen sexuellen Missbrauch – vorbeugen, erkennen, handeln 

• Vinterberg, Thomas: Das Fest. Jede Familie hat ein Geheimnis. // ArtHaus 

Filmverleih 

• Honkanen-Schoberth, Paula: Starke Kinder brauchen starke Eltern // 

Urania Verlag 

Prävention 

• Finke, Regina: Weil ich nein sagen darf. // Christopherus Mobile Verlag 

• Hobday/Ollier: Helfende Spiele // Beltz Verlag 

• Materialien für Kinder und Jugendliche: 

Schneider, Sylvia: Das Stark Mach Buch. Wie Kinder selbstbewusst und 

selbstsicher werden. // Christopherus Verlag 

Juristisches 

• Aliochin/ Dörsch: Gegen sexuellen Missbrauch. Das Handbuch zur 

Verdachtsklärung und Intervention // Pantona Druck Nürnberg 

• Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und 

Frauen: Handeln statt Schweigen. Information und Hilfe bei sexueller 

Gewalt gegen Kinder und Jugendliche // kostenlos erhältlich 

• Bundesministerium der Justiz: Ich habe Rechte. Ein Wegweiser durch das 

Strafverfahren für jugendliche Zeuginnen und Zeugen // kostenlos 

erhältlich 



Erfahrungsberichte 

• Maglicoglu, Serpil: Für Yasemin. Eine Mutter entscheidet sich. // Orlanda 

Verlag 

Kinderbücher und Materialien zum Thema sexuelle Gewalt 

Materialien: 

• Autorinnengruppe: Das darf niemand // denkmalzettelverlag.de 

• Deutscher Kinderschutzbund Nürnberg/Wildwasser Nürnberg: Hände weg 

von mir! Tipps für Kinder // ab Grundschulalter, 30 Cent pro Stück 

• Hochheimer, Irmi: Hexenzauber // pädagogisch-therapeutisches Material 

für Mädchen, Donna Vita Verlag 

• Nannen, Jan: Das eiserne Band // pädagogisch-therapeutischer Material 

für Jungen, Donna Vita Verlag 

Kinderbücher: 

• Lundgren/Gustavsson: Das kleine Drachenmädchen. // Donna Vita Verlag, 

ab 7 bis 8 Jahren 

• Mebes, Marion: Katrins Geheimnis // Donna Vita Verlag, Grundschulalter 

• Meier/Bley: Das Kummervolle Kuscheltier. Ein Bilderbuch über sexuellen 

Missbrauch. // Ars Edition Verlag, Kindergartenalter 

• Nelseon/Hessell: Gut, dass ich es gesagt habe… // Ellermann Verlag, ein 

Junge ist hier die Hauptfigur, Kindergartenalter 

 

 


